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M U S E E N

Rätisches Museum

Hofstrasse 1, 7000 Chur

Tel. 081 257 48 40

www.raetischesmuseum.gr.ch

Bündner Naturmuseum

Masanserstrasse 31, 7000 Chur 

Tel. 081 257 28 41

www.naturmuseum.gr.ch

Bündner Kunstmuseum

Postplatz, 7000 Chur

Tel. 081 257 28 68

www.buendner-kunstmuseum.ch

Hartmann.  
Architektur einer Familie
Bis 7. Februar 2016

Als Baumeister und Architekten prägten Nico-
laus Hartmann I (1799–1882), Nicolaus Hart-
mann II (1838–1903) und Nicolaus Hartmann 
III (1880–1956) die Baukultur Graubündens 
über drei Generationen. Die Ausstellung prä-
sentiert ihre wichtigsten Werke, gibt Einblicke 
in die Familiengeschichte und schafft Bezüge 
zur Kulturgeschichte ihrer Zeit.

Dienstag, 12. Januar, 18 Uhr
Öffentliche Führung.

Samstag, 30. Januar, 14 Uhr
Auf Hartmanns Spuren durch St. Moritz: Archi-
tektur-Spaziergang mit der Kulturwissenschaft-
lerin Cordula Seger. Anmeldung bis 2 Tage vor-
her unter 081 257 48 40. Eintritt frei.

unschuldig unheimlich.  
Das Sennentuntschi 
Bis 21. Februar 2016

Die 1978 im Calancatal gefundene hölzerne Fi-
gur aus dem Rätischen Museum erinnert an die 
Sage der Sennenpuppe. In diesem Gastspiel des 
Bündner Kunstmuseums begegnet das unheimli-
che Objekt der Bilder-Serie «Baby» von Klodin 
Erb und Eliane Rutishauser.

Montag, 18. Januar, 18.30 Uhr
Dienstag, 19. Januar, 18.30 Uhr
«Sennentuntschi», Film von Michael Steiner aus 
dem Jahr 2010, im Kinocenter Chur.

Dienstag, 26. Januar, 12.15 Uhr
Öffentliche Führung.

Das Reh – Durch Anpassung 
zum Erfolg
Bis 24. Januar 2016

Mit wenigen anderen Wildtierarten scheinen 
Herr und Frau Schweizer so vertraut zu sein wie 
mit dem Reh. Eine Sonderausstellung liefert 
neue und überraschende Einblicke in das Leben 
dieser vertrauten Wildtierart. Die thematischen 
Schwerpunkte der Ausstellung sind die Biolo-
gie, die Lebensweise und das Zusammenleben 
des Rehs mit uns Menschen. Film- und Fotoauf-
nahmen zeigen Rehe in ungewöhnlichen Le-
bensraumsituationen, und eine Computersimu-
lation erklärt, wie sich kontrollierte Bejagung 
und die Anwesenheit eines Raubtiers auf einen 
Rehbestand auswirken kann. Erstellt wurde sie 
von den Naturmuseen Olten und Thurgau.

Mittwoch, 6. Januar, 17 bis 18 Uhr
Abendführung durch die Sonderausstellung.

Donnerstag, 14. Januar, 20.15 bis ca. 21.30 Uhr
Vortrag der Naturforschenden Gesellschaft 
Graubünden zum Thema «Schnee, das heisse 
Material – Vom Snow Farming bis zur Pisten-
begrünung» mit Hansueli Rhyner und Dr. 
Christian Rixen, SLF Davos.

Mittwoch, 20. Januar, 12.30 bis 13.30 Uhr
«Der Luchs, das Reh und die Waldverjün-
gung», Rendez-vous am Mittag mit Jasmin 
Schnyder, Wildtierökologin, Zürich.

Mittwoch, 27. Januar, 17 bis 17.45 Uhr
NATUR(s)PUR – Vorträge für Menschen ab  
9 Jahren: «Höher, schneller, giftiger – Rekorde 
in der Tierwelt» mit Flurin Camenisch, Muse-
umspädagoge Bündner Naturmuseum. 

«Charaktere» – das Bündner 
Kunstmuseum zu Gast im 
Kunsthaus Zug

Bis 21. Februar 2016

Die Ausstellung «Charaktere» führt eine um-
fangreiche Gruppe wichtiger Arbeiten aus den 
profilierten Sammlungen des Bündner Kunstmu-
seums und des Kunsthauses Zug zusammen und 
richtet den Fokus auf ausgewählte Schwerpunk-
te beider Kollektionen. Diese Sammlungspräsen-
tation steht in einer Reihe verschiedener Koope-
rationen, die das Kunsthaus Zug in den letzten 
Jahren organisiert hat. Das grosse Gastspiel des 
Bündner Kunstmuseums umfasst Hauptwerke 
von der klassischen Moderne bis zur Gegenwart 
und gibt Einblicke in die reichen Schätze, die ab 
Juni 2016 in Chur gezeigt werden können – 
dann, wenn hier das von Barozzi & Veiga erwei-
terte Kunstmuseum wieder eröffnet wird. 

Am 11.   Januar jährt sich Alberto Giacomettis 
(1901–1966) Todestag zum 50. Mal. Im Rahmen 
der Ausstellung «Charaktere» sind denn auch in 
Gedenken an den weltberühmten Künstler eini-
ge seiner Werke aus der Bündner Kunstsamm-
lung in einem eigenen Raum zu sehen. Dazu 
gehört beispielsweise das Gemälde «Landschaft 
bei Stampa» (Abb.) von 1952 oder die kurz vor 
seinem Tod entstandene Bronzebüste «Eli Lothar 
III», die seine Nachkommen Bruno und Odette 
Giacometti sowie die Erben seines Neffen Silvio 
Berthoud in Erinnerung an Alberto dem Bündner 
Kunstmuseum vermacht haben!

Sonntag, 24. Januar, 10.30 bis 12 Uhr
Führung mit Nicole Seeberger, wiss. Mitarbei-
terin, Bündner Kunstmuseum. 
www.kunsthauszug.ch

Öffnungszeiten Museen: Dienstag bis Sonntag 10 bis 17 Uhr, Montag geschlossen. Das Bündner Kunstmuseum bleibt  

bis im Juni 2016 wegen des Erweiterungsbaus geschlossen. Aktivitäten unter www.buendner-kunstmuseum.ch 

F A S N A C H T

zahlreiche Abnehmer fand. Seit­
dem beobachtet die Redaktion 
mit Argusaugen das Tun und 
Lassen der Churer Prominenz. 
Doch auch der «Schparz» erlebte 
seine Tiefen. Im Jahr 2002, 
nachdem Heini Nutt, das lang­
jährige Rückgrat des «Schparz», 
verstorben war, wurde die Ein­
stellung der Zeitung diskutiert. 
Mit neuen Kräften konnte das 
Ende im letzten Moment abge­
wendet werden. So erscheint 
Ende Januar nun die 50. Aus­
gabe des «Schparz», der sich 
rühmen darf, die «ältischti und 
einzigi nit offizielli Khurer Fas­
nachtszitig» zu sein.

Prominente Ordensträger
Ein Jahr später wurde der 
«Schparz»-Orden geboren. Und 
das kam so: 1967 lief im Schwei­
zer Fernsehen die beliebte Quiz­
sendung «Dopplet oder nüt». Es 
war Usus, dass der oder die Bes­

Wer bekommt schon gerne einen 
Tritt (Khuurertütsch Schparz) 
ans Schienbein oder – fast noch 
unangenehmer – in den Allerwer­
testen? Egal, ob verdient oder 
nicht: Solche Attacken lassen 
sich auch verbal nun mal nicht 
immer vermeiden, insbesondere 
dann, wenn die Schreiberlinge 
des «Schparz» zur Feder greifen 
und – manchmal ganz schön def­
tig – ihre Seitenhiebe verteilen. 
Wer wissen möchte, welcher 
Churer oder welche Churerin es 
in den letzten Jahren in die Fas­
nachtszeitung geschafft hat, dem 
sei die Ausstellung «50 Jahre 
Schparz» in der Stadtgalerie ans 
Herz gelegt. Die Vernissage fin­
det am Donnerstag, 21. Januar, 
um 18 Uhr statt. Anschliessend 
und noch bis zum 7. Februar 
kann man dort genüsslich in när­
rischer Erinnerung schwelgen. 

Älteste Fasnachtszeitung
Im letzten Jahrhundert wurde in 
Chur immer wieder mal der küh­
ne Versuch gestartet, eine Fas­
nachtszeitung herauszubringen, 
um die Narrenzeit zusätzlich zu 
beleben. Die meisten dieser Pos­
tillen, zuletzt das «Amtzblatt» 
(2001), stellten ihr Erscheinen 
aber nach wenigen Ausgaben 
wieder ein. Immerhin 17 Jahre, 
bis 2002, hielt die «Runzla» 
durch. In den Sechzigerjahren 
gab es den «Lötkolben», der al­
lerdings nicht immer durch einen 
besonders originellen Inhalt auf­
fiel. Grund genug für sechs be­
freundete Churer, eine Konkur­
renzzeitung zu lancieren. 1967 
erschien die erste Ausgabe des 
«Schparz», die trotz des beschei­
denen Umfangs von lediglich 
zwei Seiten für einen Franken 

Schon seit 1967 bringt die Fasnachtszeitung «Schparz» die Peinlich­
keiten der Churer Prominenz aufs Papier. In einer Ausstellung kann  

man die Highlights noch einmal Revue passieren lassen und die  
Galerie aller «Schparz»-Ordensträger und -trägerinnen bestaunen.    

Seit 49 Jahren nimmt der «Schparz» 
die Churer Prominenz ins Visier

te im Studio von einer Delegation 
aus der Wohngemeinde zum Sieg 
beglückwünscht wurde. Als Ri­
chard Menzel gewann, ein gebür­
tiger Basler, der in Chur wohn­
haft war, glänzten die Churer 
Behörden jedoch durch Abwe­
senheit. Keine Blumen, nix. Als 
Reaktion auf diesen Fauxpas be­
schlossen die «Schparz»-Grün­
der, Menzel nachträglich mit ei­
nem Orden auszuzeichnen. Das 
war 1968. Seitdem wird das be­
gehrte Blech jedes Jahr einer 
Person aus Chur, die sich auf ir­
gendeinem Gebiet besonders 
hervorgetan hat, in einem feierli­
chen Akt ans Revers geheftet. 
Die Liste der Geehrten liest sich 
wie ein «Who is Who» der Churer 
Promiszene. Darauf finden sich 
Namen wie Otto Braschler, Emil 
Pfister, Bethli Obrist, Walter Tri­
bolet, Paul Membrini und Peter 
Zinsli. Letztes Jahr kam der Ga­
lerist Luciano Fasciati zum Hand­

kuss. Nur einmal, 1994, konnte 
man sich nicht auf einen Namen 
einigen – und die Ordensverlei­
hung wurde prompt abgesagt. 
Dieses Jahr findet die öffentliche 
Zeremonie am Freitag, 5. Februar, 
um 18 Uhr im Hotel Marsöl statt.     

Humoristischer Rückblick
49 Mal «Schparz» und die 
50.  Ausgabe kurz vor der Fertig­
stellung – das bedeutet mehr als 
genug Material für eine Ausstel­
lung. Diese Idee sei irgendwann 
am runden Tisch entstanden, er­
zählt Charly Bieler, seit 40 Jahren 
Mitglied der «Schparz-Bagaschi» 
und wohl der einzige Churer, der 
im Besitz aller Ausgaben dieser 
Narrenzeitung ist. Zusammen mit 
den «Schparz»-Machern Walter 
Schmid, Thomas Domenig, Reto 
Küng und Hugo Cadruvi organi­
siert der pensionierte Journalist 
in der Stadtgalerie nun die Aus­
stellung «50 Jahre Schparz». 
Dort gibt es nicht nur sämtliche 
Ausgaben des «Schparz» zu le­
sen, sondern in einer Fotogalerie 
alle bisherigen Ordensträger und 
-trägerinnen zu bestaunen. Zu­
dem ermöglicht die Ausstellung 
einen Einblick in die Churer Fas­
nachtszeitungen von 1887 bis 
heute, etwa die «Churer Narren 
Zeitung», die von 1887 bis 1891 
erschien, und das «Schleckgüt­
terli» aus dem Jahr 1910. Diese 
seltenen Exemplare werden vom 
Stadtarchiv zur Verfügung ge­
stellt. Geöffnet ist die Ausstellung 
am Freitag von 16 bis 20 Uhr (am 
5. Februar bis 19 Uhr), am Sams­
tag von 14 bis 18 Uhr und am 
Sonntag von 12 bis 16 Uhr (am 
6. Februar von 10 bis 13 Uhr). 
Der Eintritt ist gratis. Ein Muss 
für jeden Fasnächtler!� n

TEXT UND BILD: PETER DE JONG

Mit spitzer Feder: Der «Schparz» feiert dieses Jahr seine 50. Ausgabe. 


